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(54) BEWEHRUNGSELEMENT UND BEWEHRUNGSSYTEM FÜR DIE AUFNAHME VON KRÄFTEN 
IN BETONIERTEN PLATTEN

(57) Bewehrungselement (1, 1’) für die Aufnahme
von Kräften in schubkraftbelasteten Bereichen von be-
tonierten Platten (40), insbesondere im Bereich von Stüt-
zelementen (30) in Form von Stützen und Tragwänden.
Das Bewehrungselement (1, 1’) umfasst ein erstes Trä-
gerelement (10) und ein dazu in einem Abstand (26) an-
geordnetes zweites Trägerelement (12), wobei das erste

Trägerelement (10) und das zweite Trägerelement (12)
durch mindestens ein stabförmiges Verbindungselement
(20, 20’) verbunden sind, und welches stabförmige Ver-
bindungselement (20, 20’) in seinem ersten Endbereich
(21) mit dem ersten Trägerelement (10) und in seinem
zweiten Endbereich (21’) mit dem zweiten Trägerele-
ment (12) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Bewehrungselement für die Aufnahme von Kräften in be-
tonierten Platten, insbesondere im Bereich von Stütze-
lementen von betonierten Platten, wobei das Beweh-
rungselement im Wesentlichen aus Stahl gebildet ist.
Ferner bezieht sich die Erfindung auf ein Bewehrungs-
system für die Aufnahme von Kräften in betonierten Plat-
ten, welches aus mehreren Bewehrungselementen ge-
bildet ist.
[0002] Betondecken und Boden- bzw. Fundamentplat-
ten, welche durch Stützelemente, d.h. Stützen oder Trag-
wände, abgestützt werden, müssen in diesen Bereichen
so gestaltet sein, dass Stützkräfte in die Betondecke bzw.
Fundamentplatte optimal eingeleitet werden können.
Insbesondere sind Schubkräfte und am Kopf einer De-
ckenstütze auftretende Durchstanzkräfte in die Betonde-
cke im Abstützbereich aufzunehmen, welche durch Ein-
legen von Betonstahl bewehrt ist.
[0003] Zur Aufnahme von Schubkräften, bzw. zur Er-
höhung des Durchstanzwiderstands einer Betondecke,
in querkraftbeanspruchten, insbesondere durchstanzge-
fährdeten Bereichen oder Zonen, sind unterschiedliche
Lösungen von Durchstanzbewehrungen bekannt.
[0004] Beispielsweise werden sogenannte Stahlpilze
eingesetzt. Diese pilzartige Stahlkonstruktion kann in
Form eines Kreuzes eingesetzt werden, wobei die Enden
der vier Schenkel mittels eines oder mehrerer Randträ-
ger verbunden sind und somit die Gestalt eines Ringes
oder eines Rechtecks bilden. Aufgrund der grösseren
Auflage- bzw. Stützfläche eines eingesetzten Stahlpilzes
wird der Durchstanzwiderstand im Bereich des Stütze-
lements erhöht. Allerdings erweist sich die Integration
derartig kompakter Stahlpilze in eine Betonstahlkonst-
ruktion als problematisch, insbesondere in Bezug auf das
Durchführen einer Biegebewehrung und aufgrund einer
geringen gestalterischen Flexibilität des Stahlpilzes in
Bezug auf die örtlichen Begebenheiten.
[0005] Ferner sind auch sogenannte Doppelkopfdü-
belleisten im Bereich durchstanzgefährdeter Boden-
oder Deckenplatten bekannt. Diese Doppelkopfdübel-
leisten werden sternförmig um das Stützelement ange-
ordnet, wobei diese Anordnung zu räumlichen Proble-
men mit einer orthogonal verlegten Bewehrung führt bzw.
ist das Einlegen der Bewehrung erschwert.
[0006] Ebenfalls bekannt ist der Einsatz von Beweh-
rungs- bzw. Bügelkörben, welche aus einer Vielzahl von
rechtwinkligen oder U-förmigen Schubbügeln gebildet
sind, die mittels quer zu deren Längsrichtung verlaufen-
den geraden Stäben untereinander verbunden sind. Im
Einsatz kann der auch als Schubkorb bezeichnete Bü-
gelkorb im Bereich des Stützelements auf eine unterste
Bewehrungslage gestellt werden. Er ist so ausgebildet,
dass er sich aus der unteren Bewehrungslage bis in eine
obere Bewehrungslage erstreckt. Eine innere Lage der
oberen Bewehrung kann in hakenförmig abgebogene,
miteinander fluchtende Enden der Schubbügel eingelegt

werden. Allerdings sind derartige Schubkörbe äusserst
material- und arbeitsaufwendig in ihrer Herstellung und
ihre Belastung ist begrenzt.
[0007] Ferner ist aus EP 1 932 978 A ein Bewehrungs-
element bekannt, bei dem an einem Grundstab mindes-
tens ein bügelförmiger Bügelstab mit seinen Endberei-
chen an einer Verbindungsstelle verschweisst ist. Der
Bügelstab umfasst, ausgehend von den verschweissten
Endbereichen, jeweils einen Schrägbereich, welche mit
dem Grundstab einen Winkel einschliessen und einen
die Schrägbereiche verbindenden mittleren Bereich, wel-
cher oberhalb des Stützelements angeordnet ist und in
seiner Breite in etwa der Breite des Stützelements ent-
spricht. Insbesondere werden zwei derartige Beweh-
rungselemente kreuzweise eingesetzt, welche ausgebil-
det sind, um ineinander einschiebbar zu sein.
[0008] Aus CH 686 686 ist eine Stützenkopfverstär-
kung bekannt, bei welcher gegenüberliegende Stützele-
mente durch ein Übertragungsglied verbunden sind. Das
Übertragungsglied hat eine flache Bügelform mit gegen
eine untere Begrenzungsebene geneigte Endbereiche,
an welchen Ankerelemente vorgesehen sind. Jedes
Stützelement ist gebildet von einer horizontalen Platte
und einen sich davon vertikal nach oben erstreckenden
Steg und zeigt demnach eine inverse T-Form. Zur Ver-
bindung mit dem Übertragungsglied können die jeweili-
gen Stege dieses durchdringen. Mehrere derartige Ele-
mente können kreuz-oder sternförmig im Bereich eines
Stützelements angeordnet sein. Dieser Typ einer Stütz-
kopfverstärkung ist allerdings komplex und damit in der
Herstellung mit hohen Kosten verbunden. Ferner müs-
sen entstehende Druckkräfte auf der Unterseite der Ele-
mente vom Beton übernommen werden, was die Leis-
tungsfähigkeit des Elements einschränkt.
[0009] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht nun darin, ein Bewehrungselement für die Aufnah-
me von Kräften in schubkraftbeanspruchten Bereichen
von betonierten Platten, insbesondere im Bereich von
Stützelementen, zu schaffen, welches grosse Belastun-
gen aufnehmen kann und welches einfach und kosten-
günstig herstellbar ist.
[0010] Erfindungsgemäss erfolgt die Lösung dieser
Aufgabe dadurch, dass ein erstes Trägerelement und
dazu in einem Abstand angeordnetes zweites Trägere-
lement durch mindestens ein stabförmiges Verbindungs-
element verbunden sind, welches stabförmige Verbin-
dungselement einen ersten Endbereich und einen zwei-
ten Endbereich zur Verbindung mit dem ersten Trägere-
lement bzw. dem zweiten Trägerelement aufweist. Das
Bewehrungselement bildet demnach ein längsgestreck-
tes Bauteil, umfassend eine begrenzte Anzahl von Stan-
dardelementen, welche mit einer gewissen Varianz mit-
einander kombiniert werden können.
[0011] Dadurch wird ein sehr einfach und kostengüns-
tig herstellbares Bewehrungselement erhalten, welches
die Stützkräfte in optimaler Weise in die Betondecke oder
in die Fundamentplatte einleiten kann. Insbesondere
wenn für die Trägerelemente und das mindestens eine
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stabförmige Verbindungselement Standardelemente
wie Profilträger und Bewehrungsstähle, beispielsweise
aus Rippenstahl, verwendet werden.
[0012] In einer vorteilhaften Ausführungsform ent-
spricht der zu wählende Abstand zwischen dem ersten
Trägerelement und dem zweiten Trägerelement in etwa
der Breite des Stützelements. Insbesondere ist die Breite
derart gewählt, dass die Trägerelemente noch auf einem
Randbereich des Stützelements aufliegen. Durch diese
Konstruktion des Bewehrungselements wird zwischen
den Trägerelementen ein Bereich definiert, der im We-
sentlichen dem Querschnitt des Stützelements ent-
spricht. Eine Konstruktion des Stützelements, beispiels-
weise durch Giessen, wird nur unwesentlich durch ein
positioniertes Bewehrungselement beeinträchtigt. Fer-
ner können sich die bei einem als Betonsäule ausgebil-
deten Stützelement zum Einsatz kommenden vertikal
verlaufenden Verstärkungsstangen durch den freien Be-
reich zwischen den Trägerelementen des Bewehrungs-
elements weitgehend unbeeinträchtigt erstrecken.
[0013] In vorteilhafter Weise wird mindestens eines
der Trägerelemente des Bewehrungselements von einer
horizontalen Platte, auch als Flansch bezeichnet, und
einen sich davon erstreckenden vertikalen Steg oder Mit-
telteil gebildet. Somit kann das Trägerelement die Form
eines T-Profils haben, mit einem Querteil bzw. Flansch
und einem Mittelteil bzw. Steg. Vorzugsweise sind in dem
Bewehrungselement das bzw. die derart gestalteten Trä-
gerelemente mit unten angeordnetem Flansch vorgese-
hen.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform ist min-
destens eines der Trägerelemente in Form eines I-Profils
ausgebildet, wobei an einem Steg oben und unten Quer-
teile bzw. Flansche angeordnet sind, welche auch unter-
schiedlich ausgebildet sein können. So kann grundsätz-
lich ein I-Profil je nach Ausführung parallele oder min-
destens eine geneigte Innenfläche der Flansche aufwei-
sen. Auch andere Querschnittsformen oder Profilformen
der Trägerelemente sind für einen Einsatz in dem erfin-
dungsgemässen Bewehrungselement denkbar, welche
ferner auch unterschiedlich sein können. Geeignete Pro-
file können gewalzt oder mittels Schweissen, Verschrau-
ben oder Vernieten zusammengesetzt sein, sowie auch
als Hohlprofile ausgebildet sein.
[0015] Das mindestens eine stabförmige Verbin-
dungselement kann in einer einfachen Ausführungsform
eine Stange oder ein Bügel sein.
[0016] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
besteht darin, dass der erste Endbereich des mindestens
einen stabförmigen Verbindungselements in einem obe-
ren Bereich des ersten Trägerelements und der zweite
Endbereich des stabförmigen Verbindungselements in
einem oberen Bereich des zweiten Trägerelements
durch Verschweissen mit diesen verbunden sind. Dabei
können die Längen des stabförmigen Verbindungsele-
ments und der Endbereiche, über welche das stabförmi-
ge Verbindungselement mit den Trägerelementen ver-
bindbar ist, je nach räumlicher Bedingung des Einsatzes

des Bewehrungselements variieren.
[0017] In einer Ausführungsform des Bewehrungsele-
ments sind die Endbereiche des stabförmigen Verbin-
dungselements mit einer Aussenfläche oder in einer wei-
teren Ausführungsform mit einer Innenfläche der Flan-
sche des ersten Trägerelements und des zweiten Trä-
gerelements durch Verschweissen verbunden. Durch
diese unterschiedlichen Anordnungen des stabförmigen
Verbindungselements in Bezug zu den Trägerelementen
können zumindest zwei Varianten eines Bewehrungse-
lements gebildet werden, d.h. in einer Variante mit einem
mit der Flanschaussenfläche verbundenen stabförmigen
Verbindungselement und in einer Variante mit einem mit
der Flanschinnenfläche der Trägerelemente verbunde-
nen stabförmigen Verbindungselement. So kann auf ein-
fache Weise ein Bewehrungselement mit grösserer Hö-
he, d.h. mit einer Anordnung an den Aussenflächen und
ein Bewehrungselement mit geringerer Höhe, d.h. mit
einer Anordnung an den Innenflächen, gefertigt werden.
[0018] In einer weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemässen Bewehrungselements sind zwei zuein-
ander parallele gerade Stäbe vorgesehen, welche je-
weils in einem oberen Bereich mit den Trägerelementen
verbunden sind. Insbesondere sind diese mit der Aus-
senfläche oder mit der Innenfläche des oberen Flan-
sches des Profil-Trägerelements verschweisst. Dabei
können die parallelen geraden Stäbe einen Abstand zu-
einander aufweisen, welcher so gewählt werden kann,
dass eventuell vorhandene Vertikalstangen des Stütze-
lements ungehindert geführt werden können.
[0019] Ferner kann auch vorgesehen sein, dass eines
der zwei stabförmigen Verbindungselemente mit dem
oberen Flansch und ein weiteres stabförmiges Verbin-
dungselement mit der Unterseite der Trägerelemente,
insbesondere mit einer Innenfläche oder einer Aussen-
fläche der unteren Flansche bei den als I-Profile ausge-
bildeten Trägerelemente verbunden sind. In einer weite-
ren Variante sind das erste und das zweite Trägerele-
ment in ihrem oberen Bereich und ihrem unteren Bereich
durch mindestens drei weitgehend zueinander parallele
stabförmige Verbindungselemente verbunden. Dabei
umfasst eine bevorzugte Ausführungsform zwei obere
stabförmige Verbindungselemente und mindestens ein,
bevorzugt zwei, untere stabförmige Verbindungsele-
mente.
[0020] Mehrere Varianten sind möglich, je nach ge-
wählter Profil-Form der Trägerelemente, der Anzahl der
stabförmigen Verbindungselemente und/oder der An-
ordnung der stabförmigen Verbindungselemente an den
Trägerelementen. Demnach können die Trägerelemente
insbesondere als umgekehrtes T-Profil, als I-Profil aus-
gebildet sein und miteinander variantenreich kombiniert
werden. Ebenfalls variiert werden können die Anzahl
und/oder die Anordnung der stabförmigen Verbindungs-
elemente, ebenso wie deren Form, Material und Dimen-
sion.
[0021] Die Bewehrungselemente sind so ausgestaltet,
dass aus mehreren Bewehrungselementen ein Beweh-
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rungssystem für die Aufnahme von Kräften in Betonde-
cken oder Fundamentplatten im Bereich von Stützele-
menten zusammengesetzt werden kann. Bei Stützele-
menten mit einem rechteckigen, quadratischen, ovalen
oder runden Querschnitt, können dadurch mehrere Be-
wehrungselemente kreuzweise eingesetzt werden.
[0022] In vorteilhafter Weise sind bei diesem kreuzwei-
sen Einsatz Bewehrungselemente mit zwei unterschied-
lichen Höhen eingesetzt, so dass die Bewehrungsele-
mente mit geringerer Höhe in die Bewehrungselemente
mit grösserer Höhe einschiebbar sind. Dadurch können
diese Bewehrungselemente in optimaler Weise für ver-
schiedenste Anwendungsgebiete zusammengesetzt
werden.
[0023] Bei einem Stützelement, welches eine Länge
hat, die wesentlich grösser ist als dessen Breite, können
in vorteilhafter Weise mehrere Bewehrungselemente
eingesetzt werden, die parallel zueinander und quer zur
Längsrichtung des Stützelementes ausgerichtet sind,
wodurch auch ein optimales Bewehrungssystem bei-
spielsweise für Tragwände erreichbar ist.
[0024] Mit diesen zu Bewehrungssystemen zusam-
mengesetzten Bewehrungselementen wird der grosse
Vorteil erreicht, dass aus Standardelementen kosten-
günstig individuell ausgebildete Bewehrungselemente
und entsprechend flexibel zusammengesetzte Beweh-
rungssysteme hergestellt werden können, die in optima-
ler Weise an die räumlichen Begebenheiten des Einsatz-
ortes anpassbar sind und in die oberen und unteren Bie-
gebewehrungslagen der Betondecke bzw. der Funda-
mentplatte integriert werden können.
[0025] Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung werden nachfolgend anhand der beiliegenden
Zeichnungen beispielhaft erläutert.
[0026] Es zeigt

Fig. 1 bis 3 in einer Ansicht, einer Seitenansicht und
einer räumlichen Darstellung eine erste Ausfüh-
rungsform eines Bewehrungselementes;

Fig. 4 bis 6 in einer Ansicht, einer Seitenansicht und
einer räumlichen Darstellung eine zweite Ausfüh-
rungsform eines Bewehrungselementes;

Fig. 7 und 8 in einer Ansicht und einer räumlichen
Darstellung ein aus zwei Bewehrungselementen ge-
bildetes Kreuz.

[0027] In den Figuren 1 bis 3 ist eine erste Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemässen Bewehrungsele-
ments 1 dargestellt. Das Bewehrungselement 1 besteht
aus einem ersten Trägerelement 10 und einem zweiten
Trägerelement 12. Die Trägerelemente 10, 12 sind über
eine vertikale Achse 2 miteinander mittels mindestens
eines stabförmigen Verbindungselements 20 verbun-
den. In der Figur 1 sind das erste Trägerelement 10 und
das zweite Trägerelement 12 durch mehrere stabförmige
Verbindungselemente 20 und 20’ jeweils an einer Ober-

seite 24 und einer Unterseite 22 verbunden.
[0028] Stabförmige Verbindungselemente 20, 20’ kön-
nen als Stangen ausgebildet sein, aber auch eine gebo-
gene Form aufweisen. Jedes der stabförmigen Verbin-
dungselemente 20, 20’ umfasst einen ersten Endbereich
21 und einen zweiten Endbereich 21’, welche jeweils
über Verschweissung mit dem ersten Trägerelement 10
bzw. dem zweiten Trägerelement 12 verbunden sind. Je
nach Ausbildung der stabförmigen Verbindungselemen-
te 20, 20’ können noch zusätzliche Verstärkungselemen-
te verwendet werden, welche nicht dargestellt sind.
[0029] Aus Figur 1 ist ersichtlich, wie das Bewehrungs-
element 1 eingesetzt werden kann. Hierbei ist schema-
tisch ein Stützelement 30 dargestellt, welches eine be-
tonierte Platte 40 abstützen soll. Das Bewehrungsele-
ment 1 wird so eingesetzt, dass dieses über der Breite
des Stützelementes 30 zu liegen kommt. Dabei kann das
Bewehrungselement 1 mit seiner Unterseite 22 beim Ein-
bau beispielsweise auf einer ersten unteren Biegebe-
wehrungslage der Platte 40 zu liegen kommen. Die Ober-
seite 24 des Bewehrungselements 1 kann auf der Höhe
einer obersten von mehreren Bewehrungslagen der Plat-
te 40 zu liegen kommen. Damit wird das Bewehrungse-
lement 1 optimal in die Bewehrungslagen der Platte 40
integriert.
[0030] Das erste Trägerelement 10 ist vom zweiten
Trägerelement 12 durch einen Abstand 26 beabstandet,
dessen Länge auf eine Breite des Stützelementes 30 ab-
gestimmt ist, so dass die Trägerelemente 10, 12 bzw.
das bzw. die unteren stabförmigen Verbindungselemen-
te 20’ auf einem Randbereich des Stützelements 30 auf-
liegen. So wird ein weitgehend freies Volumen über dem
Stützelement 30 gebildet, welches sowohl zur Herstel-
lung eines Stützelements als insbesondere zur Durch-
führung eventueller vertikaler Stützstangen des Stütze-
lementes 30 geeignet ist.
[0031] Figur 2 zeigt eine Seitenansicht des Beweh-
rungselements 1 gemäss der ersten Ausführungsform,
aus welcher das Querschnittsprofil der Trägerelemente
10, 12 sichtbar ist. In der dargestellten Ausführungsform
sind das erste Trägerelement 10 und das zweite Träge-
relement jeweils in Form eines I-Profils ausgebildet. Ein
derartiges Profil umfasst ein Mittelteil 51, einen oberen
Flansch 50 und einen unteren Flansch 52. Der obere
Flansch 50 und der untere Flansch 52 weisen jeweils
Aussenflächen 53 bzw. 53’ und gegeneinander gerich-
tete Innenflächen 54 bzw. 54’ auf. Gemäss der Figur 2
sind insgesamt vier stabförmige Verbindungselemente
20, 20’ vorgesehen, welche paarweise an der Aussen-
fläche 53, 53’ der Trägerelemente 10, 12 verschweisst
sind.
[0032] In Figur 3 ist eine perspektivische Ansicht des
Bewehrungselements 1 gemäss der ersten Ausfüh-
rungsform gezeigt.
[0033] Die Figuren 4 bis 6 zeigen eine zweite Ausfüh-
rungsform eines Bewehrungselements 1, hier mit 1’ be-
zeichnet, welches ebenfalls aus einem ersten Trägere-
lement 10, einem zweiten Trägerelement 12 und stab-
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förmigen Verbindungselementen 20, 20’ gebildet ist. Das
Bewehrungselement 1’ ist in einem Bereich des Stütze-
lements 30 angeordnet, welches die Platte 40 bzw. eine
Betondecke abstützt. Die zweite Ausführungsform des
Bewehrungselements 1’ unterscheidet sich von der ers-
ten Ausführungsform darin, dass die stabförmigen Ver-
bindungselemente 20, 20’ jeweils auf der Innenfläche 54
des oberen Flansches 50 und der Innenfläche 54’ des
unteren Flansches 52 angeordnet sind, welche mit dem
Mitteilteil bzw. Steg 51 das I-Profil der Trägerelemente
10, 12 bilden. Mit dieser Anordnung der stabförmigen
Verbindungselemente 20, 20’ an den Innenflächen 54,
54’ der Flansche 50, 52 wird ein Bewehrungselement 1’
gebildet, welches im Gegensatz zu den in den Figuren
1 bis 3 dargestellten Ausführungsformen des Beweh-
rungselements 1 eine geringere Bauhöhe aufweist.
[0034] Die Figuren 7 und 8 zeigen eine Ausführungs-
form eines Bewehrungssystems 60, das einerseits aus
einem ersten Bewehrungselement 1, gemäss der ersten
Ausführungsform der Figuren 1 bis 3 und andererseits
aus einem zweiten Bewehrungselement 1’, gemäss der
zweiten Ausführungsform der Figuren 4 bis 6, zusam-
mengesetzt ist. Hierbei ist das erste Bewehrungselement
1 kreuzweise zu dem zweiten Bewehrungselement 1’ an-
geordnet. Das zweite Bewehrungselement 1’ weist ge-
genüber dem ersten Bewehrungselement 1 eine andere
Anordnung der stabförmigen Verbindungselemente 20,
20’ auf, d.h. die stabförmigen Verbindungselemente 20,
20’ sind bei dem zweiten Bewehrungselement 1’ mit den
Innenflächen 54, 54’ des oberen Flansches 50 bzw. des
unteren Flansches 52 verschweisst. Das zweite Beweh-
rungselement 1’ weist demnach eine geringere Höhe als
das erste Bewehrungselement 1 auf und kann somit in
das erste Bewehrungselement 1 eingeschoben werden.
Dieses Bewehrungssystem 60 kommt zum Einsatz in der
Platte 40 bzw. der Betondecke, wie dies in Figur 7 dar-
gestellt ist. Insbesondere kann das Bewehrungssystem
60 zwischen einer unteren und einer oberen Beweh-
rungslage der Platte 40 angeordnet sein, noch spezifi-
scher auf eine zweite untere Bewehrungslage und einer
dritten Bewehrungslage, welche mit einer vierten Beweh-
rungslage die obere Bewehrungslage bildet. Demnach
kann das Bewehrungssystem 60 optimal in die Biegebe-
wegungslagen der Platte 40 bzw. Betondecke integriert
sein.

Patentansprüche

1. Bewehrungselement (1, 1’) für die Aufnahme von
Kräften in schubkraftbelasteten Bereichen von be-
tonierten Platten, insbesondere im Bereich von Stüt-
zelementen (30) in Form von Stützen und Tragwän-
den, gekennzeichnet durch ein erstes Trägerele-
ment (10) und ein dazu in einem Abstand (26) an-
geordnetes zweites Trägerelement (12), wobei das
erste Trägerelement (10) und das zweite Trägerele-
ment (12) durch mindestens ein stabförmiges Ver-

bindungselement (20, 20’) verbunden sind, und wel-
ches stabförmige Verbindungselement (20, 20’) in
seinem ersten Endbereich (21) mit dem ersten Trä-
gerelement (10) und in seinem zweiten Endbereich
(21’) mit dem zweiten Trägerelement (12) verbunden
ist.

2. Bewehrungselement (1, 1’) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Abstand (26) zwi-
schen dem ersten Trägerelement (10) und dem
zweiten Trägerelement (12) in etwa der Breite des
Stützelements (30) entspricht.

3. Bewehrungselement (1, 1’) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eines
der Trägerelemente (10) aus mindestens einem
Flansch (50; 52) und einem sich davon erstrecken-
den vertikalen Steg (51) gebildet ist.

4. Bewehrungselement (1, 1’) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eines der Trägerelemente (10; 12)
in Form eines I-Profils ausgebildet ist.

5. Bewehrungselement (1, 1’) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche 2 bis 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einem oberen Bereich des ersten
Trägerelements (10) der erste Endbereich (21) und
in einem oberen Bereich des zweiten Trägerele-
ments (12) der zweite Endbereiche (21’) des stab-
förmigen Verbindungselements (20; 20’) durch Ver-
schweissen verbunden sind.

6. Bewehrungselement (1, 1’) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass dieses aus dem ersten Trägerelement (10) und
dem zweiten Trägerelement (12) und zwei zueinan-
der parallelen stabförmigen Verbindungselementen
(20, 20’) gebildet ist, und dass die stabförmigen Ver-
bindungselemente (20, 20’) im oberen Bereich des
ersten Trägerelements (10) und des zweiten Träge-
relements (12) mit diesen verbunden sind.

7. Bewehrungselement (1, 1’) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass dieses aus dem ersten Trägerelement (10) und
dem zweiten Trägerelement (12) und mindestens
drei zueinander parallelen stabförmigen Verbin-
dungselementen (20, 20’) gebildet ist, und dass die
stabförmigen Verbindungselemente (20, 20’) so-
wohl in einem oberen Bereich als auch in einem un-
teren Bereich des ersten Trägerelements (10) und
des zweiten Trägerelements (12) mit diesen verbun-
den sind.

8. Bewehrungselement (1, 1’) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche 3 bis 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Endbereiche (21, 21’) des min-
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destens einen stabförmigen Verbindungselements
(20; 20’) mit einer Aussenfläche (53; 53’) oder einer
Innenfläche (54; 54’) des Flansches (50; 52) des ers-
ten Trägerelements (10) und des zweiten Trägere-
lements (12) durch Verschweissen verbunden ist.

9. Bewehrungssystem (60) für die Aufnahme von Kräf-
ten in betonierten Platten (40), insbesondere De-
ckenplatten und Fundamentplatten, von Stützele-
menten (30), wobei das Bewehrungssystem (60)
aus mehreren Bewehrungselementen (1, 1’) nach
einem der Ansprüche 1 bis 8 zusammengesetzt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem Bereich
des Stützelements (30) mehrere Bewehrungsele-
mente (1, 1’) kreuzweise einsetzbar sind, wobei die
Bewehrungselemente (1, 1’) zumindest teilweise auf
einem Querschnitt des Stützelements (30) auflie-
gen.

10. Bewehrungssystem (60) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass bei kreuzweisem Einsatz
Bewehrungselemente (1, 1’) mit in unterschiedlicher
Höhen angeordneten stabförmigen Verbindungse-
lementen (20, 20’) verwendbar sind, so dass die Be-
wehrungselemente (1, 1’) ineinander einschiebbar
sind.
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